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abonniert werden.
Amtliches.

Nagold.
Beka««tmachm»g

»etr. dl- Master »«« der Militärpflichtige«
i« Jahr - 1S0S.

Unter Bezugnahme ans die im Gesellschafter Nr. 16
«folgte vorläufige Beröffmtlichung deS ReiseplanS der Er»
satzkommisfioa des AaStzebuugSbezkkS Nagold ergeht die
«achstcheude wettereB-kanntmachung:

Die M «ster««g findet statt:
1. am Ga« »t«g den«. « Srz von vorm. V' 3 Uhr au

in Wtldberg,
L. a» Mvntag den 8. März vormitt. 10 Uhr in

Attenstrig,
S. am Dien- t«- den s . März vormitt. 8 Uhr in

Nagold und
4. am Mittwoch den L« März vormitt. 8 Uhr die

Lof««g t» R «g»ld.
Die M «ster««g wird Heuer zum erstenmal derart

»orgen»» « e«, dak die de« einzelne« Mnsternng- -
»rte« zngetettt«« Pflichtige», nicht geweindrweife,
so«der« getre»nt «ach Jahrgänge » (der älteste 1887
mrd frühere zuerst) bet der Musterung erscheinen müssen.

Die Herren Ortsvorstcher haben betB cgi an der
M »ster«»g z« erscheine«, vte Nekrutierungrstimmrollen
von 1907, 1908 und 1909 nützubiingev, müsieu während
der ganzen Musterung im Rafternngslokal anwesend sein
md wollen darauf achten, daß die Militärpflichtigen richtig
geladen werden. Dir Herren Ortsvorstcher wollen sich
auch über die Bermögms-, Erwerbs-, Familien- und Gesuud-
heitSverhältmffr der aus ihren Gemeinden an der Masteruug
teilnehmenden Rtlirärpfl chtigen möglichst genau orientieren,
n» bet der Musterung Auskauf! hierüber erteilen zu können.

Die Miliiärpflichtigk«, von welchen die der früheren
Jahrgänge zuverlaiftg ihre LssungSschetne mitzsbrtugen
haben, Müss« erscheine«:

Am Gaw-tag den«. März im MustrruugSlokal in
Wildberg die Pflichtigen vor Wudberg, Effriugeu, Em¬
mingen, Gülüiugeu, Pfrondorf, Rotfeldev, Schöubrouu,
Sulz nnd Wenden und zwar

vormitt. 8 Uhr : die älteren und die JahreSklaffe 1887.
„ 8 '/» Uhr: die JahreSklaffe 1888.
„ v Uhr: die JahreSklaffe 1889.

Dienstag den2. März
Am Montag den 8 . März in AUe«steig die

Pflichtigen von » ltmsteig Stadt und -Dorf, «eihtugm,
Berncck, »euren, Böstageu, EberShardt, Egenhausen, Sozial,
EttmanuSweiler. Füusbronu, Garrweiler, Gaugeuwald, Sim-
merSseld, Spielberg, Ueberberg, Walddorf und Wart und
zwar:

vormitt.VLV UHr: die älteren und die JahreSklaffe 1887.
. 1« Uhr: die JahreSklaffe 1888.
„ »/, LL Uhr : dir JahreSklaffe 1889.

Am Dienstag denS. März in Nagold die
Mich igeu von Nagold, Ebhauseu, Hatlerbach, Js-lshanse»,
Mudersbach Oberschwaudorf, Obertalhei«, Rohrdorf,Schie-
ttngkn, Unterschwandorf und Uatertalhrim und zwar:

vormitt. 7 '/, Uhr: die älteren und die JahreSklaffe 1887.
„ 8 '/. Uhr: die JahreSklaff- 1888.
„ S '/. Uhr: die JahreSklaffe 1889.

Hierbei wird noch bemerkt:
») Eivjährig-F-riwillige find durch ihren BerechttguugS-

schein von der Gestellung entbunden.
5) Ja Beziehung aas Zi ückflellaagSzesuche wird auf

die ergangene obrramtliche Bekant-nachaug(Gesellschafter
Nr. 16) mit de« Aufügeu hiuzewtesm, daß nur solche mit
den erforderlichen Urkunden und Zeugnissen belegte Gesuche
Berücksichtigung staden können, welche der§ 20 tes RcichS-
»ilttärgesktz's und§ 32 der Wehrorduirag speziell bezeich¬
net und daß dieSfcllstge Gesuche mit den vsrgeschriebeneu
Fragebogen, die, soweit eS stch am Pflichtige früherer Alters¬
klassen handelt, auch bei unveränderten Verhältnissen stets
neu ausgefertigt werden muffen, spätestens im Musterung»-
termiv, womöglich aber, vorher, «tnzureichm sind.

Die Herren Ortlvorsteher werden bmaftragt sämt¬
liche in den Stammrollen nicht durchstrichmen Mtlitärpfl ch-
ttgeu, welche nach den Bestimmungen der 2b und 26,
vergl. mit § 62 Zff. 3 derW.-O. vom 22 Juli 1901 i«
hiestgm Bezirk gestellungspflichtig und von der Gestellung
nicht ausdrücklich entbunden worden find, such über ihr
MMSrverhältniS noch keiae difiüitive Eitscheidvrrg erhalten
haben, unter Hinweisung auf die in 8 33 des Reichsmilttär-
gesetzeS vom 2. Mai 1874 (Rei- sg-fitzblatt Nr. 15)
angedrobten Sttafe« Md R.-chtSuachtetle(vergl. auch8 62
Md § 66 Zff . 3 der W.-O.) auszufordern, zu der oben
bemerkten Zeit und au dem bezeichnet«« O.t mit reingr-
wascheuem Körper, gründlich gereinigten Ohren und frische»
Letbweißzerrg stch zur Masteruug pünktlich eirizufindeu.
Auch stad die Militärpflichtige« daranf hinzuweife»,
daß daS Erschitaeu In n»rei»ttchen»oder detrnnke« m
Instand und die Verübung von Unfug jeder Art,
insbesondere Lärme« i« Naih .ns nnd d«ssen U« -
gednng, nnnachfichtiich bestraft wird. Dteseroen haben
bet« Betreten der Städte albald auf den Rathäusern zu
erscheinen.

Diev -schllißfaffnu, über die Rek'amatio, seitens der
verstälkre« Eesotzkommisfis« erfolgt am LosnsgStagt» Nagold
Mittwoch, den 10. März.

Sofern stch die RcklamatiouSgesache auf die Arbeit»-
od« AusstchtSaufShigkcttvon Angehörige« der Militär pfltch-
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Ligen gründen und durch daS MusteruuaSergebuiS nicht
hinfällig geworden stad, haben die betr. « -gehörige» der
Reklamierten, »d diese selbst am Los»,, «tag

Mittwoch, de» 10. März morge,« 8'/» Uhr
in Nagold vor der Ersatzkommtsfion zu erscheinen.

o) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterung»,
termiv freiwillig zu« Dienstetntrttt melden.

ä) SchulamtSkaudidateuund Uuterlehrer haben ihre
Prüfung»,enguiffe im MusteruugStermiu vorzulegeu.

s) Wer an Sptlepfie zu leiden behauptet, hat Ms
eigene Rechnung drei glaubhafte Zeugen hiefür zu stellen,
bezw. ein entsprechendesZ agniSder OrtSbrhörde.

k) Mtlitärpfl chttge, welche eine erhebliche Krank¬
heit dnrchgemacht haben oder bnrch Krankheit a«
Erscheine« im RasterungStermiu verhindert find, habe»
ein von der OrtSbehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis
etlizurcicheu. Gemüt-kmtzke, Vlödst-ntgr und Krüppel dürfen
aus Grund eines derarttaeu Zeugnisses von der Gestellung
befreit werden. (W.-O 8 62 Zlff. 4).

Die Losziehnng fiadet für die Militärpflichtigen der
Altersklaffe L88» emschlteßltch solcher älteren Pflichtigen,
welche ohne ihr Verschulden noch nicht zur Losung gelangt
find, am Mittwoch, de« L0. März d. I .. auf de»
Rathaus in Nazold statt unde» beginnt die Verhanb-
lnng « orgen» 8 Uhr.

In Betreff diese» Aktes, bei welchem daS Auwohue«
derO tSvorßeher nicht vorgeschriebe» ist, wird bemerkt:

a) der LoSziehnugStermia ist de» Militärpflichten be¬
kannt zu machen md ihnen dar persönliche Erscheinen zu
überlassen.

Im Falle der Abwesenheit der»ufgerufeueu wird da»
Los für denselben von einem Mitglied der Ersatzkommtssto»
gezogen.

d) Bon der Losung find auSgefchloffeu: die zum ein¬
jährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, die vou den Truppen
(Martue-)tetlm angenommenen Freiwilligen, die vorweg
Etnzastelleudeu und die dauernd Unwürdigen(8 21 de»
Strafgesetzbuchs).

Dis Herren Ortsvorsteher haben Vorstehendes de«
Militärpflichtigen. sowett sie gestellungspflichtig find, ander-
weilt zu eröffnen md die EröffuuugSurkmden unter spezieller
Bezeichnung der Pflichtigen, welche zur Masteruug beordert
worden find«ad unter Aufführung derselben nach den ein¬
zelnen Jahrgänge« dem Oöeramt spätestens bi« 1. März
vorz»le,e». Bon de» später»ochz»r Lameld»», komme»-
be» Militärpflichtige» ist gleichzeitig mit der Aumeldeauzetge
auch eine ElöffuungSbescheiuiguug für die Vorladung zur
Musterung und eventuell der LosuugSscheiu eiuznsmdm.
Diejenigen Miltärpfiichtigev, welche nicht mehri« Lefitz
ihre» LosuugSscheineS sein sollten, haben stch vor der Muster¬
ungb-im Ooeramt ein Duplikat gegen Bezahlung von 50 4
auSstkllen zu lassen.

Nagold, den 13. Febr. 1909.
Der Zivtlvorfitzende der Ersatz-Kommisfiou:

Reg.-Rat Ritter.

MaLcoLrn Sinclair.
Historische Erzählung von
A . K. Wrachvogek.

(Fortsetzung.) (Rachdr. «erb.)
Auf de« Bett, mit einem Plaid zugedeckt, liegt ein

Greis, hager, gebräunt, herkulischen Wuchses, tu düsterer
Schweigsamkett. Bald schließt er wie erschöpft das Auge,
bald reißt er eS wie tm Schreck wett aus md hebt da»
Havpt, oder er wendet, in langes Sinnen verloren, den
»lick zu« Bilde jener schönen, kriegerischen Frau und läßt
Ihn daun schmerzvoll abwärts gleiten zu dem zottigen Bären-
sell vor seine« Bett, ms dem ein sechzehnjähriger Knabe
hockt, jener Dame im Bilde ähnlich wie ein Ei de« anderen,
uur wilder, sehniger, dessen Gestalt in derH chlaudStracht
mit dem blitz-ndeu Dolchmcffer noch phanlastlscher, kecker
erscheint. — Der Kaabe fitzt stamm und betrachtet dm
Kranken mverwaudten Blicks, al» könne er au seium Zügen
stch nimmer satt sehen. Aber beim leisesten Geräusche vou
außen fährt er empor und legt die Hand an den Dolchgrtsf
wir wenn er Gefahr besorge. Ein ältlicher Diener.
Andrews, Nancys Gatte, fitzt in stch versunken Ms dem
Schemel bei der Tür.

Der letzte fahle TageSschein, welcher noch au dm
Fenstern gespielt, erbleicht, der Kranke wird immer unruhiger.

»Andrews, hörst Du nichts?* ruft er.
Der Diener springt ms md horcht. —„Nein, Herr!*

„ES ist alles still draußen, Vater,* versicherte der Knabe.
„WaS tst'S au der Zrit, Males!» ?"
Der Knabe steht aus, schreitet zum Leuchter, zieht eine

goldmr Uhr aus seiuemBnsm und betrachtet sie. „Gegmsechs."
„Beim Satan, und noch keine Antwortl Die Reichs-

ratSptzung muß längst vorüber sein!"
„Soll Andrews hinüber und Nachfragen?"
„Nkiu, nein! Wir leben nicht in einer Zeit, wo ein

alles Weib und ein halbes Kind gevng Schutz für dies
Haus find. Wenn ich sterbe, will tch's nicht unterm Schimpf."

„Ich bin MauuS gwug, Vater, Dir einen wenigstens
ins Jenseits voraukzusrudml"

„Spare Deine Stöße für Dich selbst und die Sache
deS Rechts. Wirst noch den Ar« prüfen lernen, mein
Sohn! — Was wart' ich auch? AIS wenn ich. was ge¬
schehen mag, nicht wüßte? — Ja , ja, Fmimore," und er
winkte dem Frauenbtide zu, „ich komme schon! Zäme nicht,
daß daS Scheiden wir schwer wird, lächle nicht über das
Me Hoffen meines armen Hirn» — du weißt ja. wie sehr
ich leide!" — Er versank wiederum in stille» Brüten. —
Die plötzliche stebrrtsche Erregung machte einer Abspannung
Platz, er schloß die Augen und fiel in einm kurzen Schlummer,
dm seine Pfleger durch kein Geräusch zu stören wagten. -

Der Edelmann, welcher augenscheinlich au dm schweren
Folgm einer Wunde dautedrrlag, der Gebieter dieser öden,
traurigen Halle«, der Gatte jmer schönen, mutig blickende«
Fra« und Bater dieses finstern, wilden Buben war unlängst
noch ein Held hoch zu Roß au seine» König» Sette gewesen
mrd niemand Geringere» al» Ogylvie Sinclair, der ver¬

traute Freund und Adjutant Karls XII., welcher vor kaum
einem Bterteljahr erst in den Laufgräben vor Frederikshald
in Norwegen schnell und rätselhaft von einem stürmische»
Led'v glänzender SriegSehre geschieden war. Ogte oder
O.ylvie, der letzte Zweig eine» einst reichen, mächtigen,
schottischen Stammes, hatte als eifriger Parteigänger Jako»
Stuarts in der Revolution sein Vermögen verlorm, seine
Verwandten alle Glkder seines Clan» fallen sehen, und
war, nur vou Fmimore Hamilton, seiner Braut, der«
Bater gegen die Orauter geblieben war, wie von Andrew»
Md Narcy begleitet, seinem vertriebenen Könige in» Exil
gefolgt. Er nah« fortan dm dunklen Stern in sei»
Wappen auf Md nannte stch Sinclair, in de« resignierte»
Bewußtsein, daß für dos unselige Geschlecht der Stuart»
jedes Hoff« vergeben» sei. Ritterlichkeit hatte ihn bisher
au die verlorene Fahne gefesselt, der er alle» geopfert, aber
als der Ruhm Karl» Xll. die Welt durchklaug Md dieser
König im nordische» Kriege mit Peter dem Großen sedre
Kräfte zu wessen begann, da eilte Ogie mit echtem Abm-
tmrerumte unter die schwedischen Scharm, schlug Karl»
Schlachten, teilte seine Strapazen und stieg rasch in der
Gunst de» Herrschers, de« endlich nicht mehr wohl war,
wenn er seinen tollen Schotten nicht um stch sah. Run
war der große König dahin, und auch Ogie lag todeSwuud. —

Plötzlich wurde die Stille durch einige Schläge a»
der Pforte de» Tu.meS unterbrochen. Alle fuhr« empor.

„Mau hat geklopft! Viermal!"
„Ja, Bater!"
„Geh hinab, Andrew», Md öffne; sie find'»!"



Me Sonderkonferenz
findet statt «« Mittwoch , de » 17 . März z» Ei-
Hause » . Lalal : Rathaussaal . Beginn 10 '/« Uhr.

Nagold , dm 2. März 1909.
Köbele.

Nolitstche Hlebersicht.
Die Balkaukrtfis hat wieder»« etwas von ihrer

Gefährlichkeit verlöre». Rußland hat nicht erst ein ge» ei«.
sa» eS Borgeheu der Mächte adgewartet , sondern selbständig
Schritte bet der serbischen Regierung unternommen, um
diese zur Mäßigung zu er« ahneu. Da « neue serbische
Sabiuett teilte der russischen Regierung mit, baß der serb'-
scheu Regierung jegliche aggressive Absicht fehle und daß
sie fest entschlossen sei, sich aller provoziereudeu Handlungen
zu enthalte», sowie die Beratung der durch die gegenwärtige
Krisis berührten Rechte und Interessen Serbien » den Groß,
«ächte » auheimzustrlleu. Als Antwort auf diese Mitteilung
hat die russische Regierung den Gesandten in Belgrad au-
gewteseu, der serbischen Regierung den freundschaftlichen
Rat zu erteilen, ihren Euschluß betreffend die Beobachtung
einer friedliche« Haltung ja aufrecht zu erhalten , da nur
da» bei der gegebenen - Mischen Lage den Lebensioteresseu
Serbien » entspreche. Eine Erklärung Serbiens über terri¬
toriale Erwerbuugeu würde bei dm Mächten weder Sym¬
pathie noch Unterstützung finden und Serbien könne sich
ihre Zuneigung nur erhallen , wenn es auf dm erwähn¬
ten Forderungen nicht besteht, die einen bewaffneten Kon¬
flikt mit Oesterreich-Ungarn hervorrnseu könnten. Ruß¬
land rate dam « der serbischen Regierung, katego¬
risch zu erklären, daß sie auf Territorialsorderuugen
nicht bestehe und tu allen aus der Tagesordnung stehenden
Fragen sich vollständig auf die Entscheidung der Mächte
»erlaffe. — Hoffentlich verfehlen die russische« Vorstellungen,
denen die der «aderen Mächte nun wohl bald folgen werden,
ihre Wirkungen in Belgrav nicht. Denn Tatsache ist. daß
Serbien trotz der friedlichen Versicherungen seines Kabinetts
fortgesetzt za« Krieg rüstet und gerade in dev letztes Tagen
sihr verdächtige Truppmverschiebuugru und MnnltisnSver-
siu- nngm vorgeuommen wurden. — Wir Wetter gemeldet
wird, hat der Ftr auzauSschntz der serbischen Skupschtina
unter dem tiefen Eindruck der Unterzeichnung de» türkisch-
österreichisch-ungarischen Protokoll » alle vom KriegSmivistrr
geforderten Kredite angenommen. Rumänien hat al» Vor¬
sichtsmaßregel vorbereitende Schritte für dir Mobilisierung
de» Armeekorps in de« an Serbien grenzenden Bezirk an-
georduet. D .e Türkei ließ erklären, sie stimme » tt Orster-
retch-U-igarn in der Ablehnung der serbischen Forderungen
ans terrttoriale Entschädigung überein. Entschädigungen
wirtschaftlicher Art könnten in Erwägung gezogen werden.
— Der türkische Boykott gegen Oesterreich-Ungarn ist end¬
gültig beigelegt, womit sich alle in Betracht kommenden
Faktoren einverstanden erklärte». Nur die Letchterschiffrr
in Kovßantinopel verharren noch im AuSstaud und
haben die Barknsührer gezwungm, sich ihvm anznschlirtzeu.
— Damit dem Ernst der Situation die Komik

nicht fehle, veranstalteten Feinde Oesterreichs am Freitag in
eine» Soustautioopler Theater , in dem eine Wiener Truppe
gastierte, Ausschreitungen, au denen serbische und wouteve-
grtuijche Stndrr -tr» sowie auch Tschechen und Kroaten be¬
teiligt waren . Der Anführer war eia Serbe , der « tt dem
Revolver in der Hand auf der Brüstung der Galerie stand.
Die Ruhestörer warfen Stühle von der Galerie in da»
Parkett und auf die Bühne hinab. 7 Personen wurde«
verhaftet . Das Publiku » , darunter da» diplomatische
Korps , verließ fluchtartig da» Theater . — Meldungen ans
Jerusalem besagen, daß es zwischen Arabern und Griechen
wegen der Augelegruhett de» orthodoxen Patriarchal » zu
blutigen Zwischenfällen gekommen ist. Die Lage wird als
kritisch geschildert.

Persische Regieru » gStr « ppe » unternahmen am
Freitag einen neuen Angriff ans Lädri », der aber wiederu»
abgeschlagen wurde. Sehr beunruhigende Nachrichten koumm
au» Redschd. Dir Revolutionäre errichten dort ans der
russischen Chaussee Befestigungen und legen Minen, um die

Der Diener eilte sogleich hinunter , und während der
Kranke sich ans den linken Arm stützte und sein Haupt
empor »ach der Tür richtete, trat Malcolm , die Hand auf seiner
Waffe, au die Schwelle und lauschte.

.Ein junger Falke, dem tapfer die Fänge wachsen l-
«armrlle Sinclair , sein Kind betrachtend. „Er wird on»
keiue Schande mache«, Frui » ore ; Gott verleih ihm nur
mehr Glück!- —

Bald daraus klangen eilige Schritte und der Schein
eine» Lichts drang herauf . Zwei schwedische Offiziere, in
Mävtel gewickelt, traten hastig ein, von Andrews gefolgt,
warfen ihre Umhüllungen von sich und näherten sich ernst.

„Soll grüß Euch, Freunde !* sagte der Leidende be¬
wegt und reichte ihnen die Hand . — „Andrews , ist da»
Tor zu ?"

„Ja , Herr l-
„Verriegle die Tür ! — Und unn, General Eteeubock,

sagt gleich alle». Ist noch Hoffnung, Graf Horn zn retten?"
„Keine mehr, Ogie !- und der General seufzte schwer.

„Ribdtng und seine Schar . Olaf Sturlason . EkrSjö und
Björueberg . ave Mützen übrrschrien unsere Freunde!
AdelSforS war sogar in Gefahr , au» dem Reichstag ge-
stoßen zu » erden! — Man Si» mte auf Tod ! — Horn
ward hrreiugeschlepptund ihm die Sentenz vsrgelesev. Vom
Leben zum Tode durchs Beil , morgen auf dem RitterhauS-
Platze . Dcr russisch; Botschafter Dolgoruky lachte hellauf,
als man de» Arme» hiuwrgführtel - (Forts , folgt .)

Annäherung der Truppen zu verhindern. In Teheran
sucht die durch beständige Streiks erschöpfte Bevölkerung
Schutz bet den fremden Gesandtschaften. Proklamationen
kündigen für die nächsten Taqe eine Bewertung der Stadt
mit Bomben an . DaS persische revolutionäre Komitee in
Konstantiuoprl hat dem persisch?» Botschafter mitgeteill, daß
e» ablehue, mit ihm in Verhandlungen zu treten ; der Schah
müsse» tt den Revolutionären tu TäbriS direkt unterhandeln.

Der Vereinigte » Staate » vo » Amerika künftiger
Präsident , Taft , sprach sich erneut mit aller Entschiedenheit
für ein« Revision des Zolltarifs au», die bereits im Juni
in Wirksamkeit treten soll. Er betonte besonders, daß er
nicht etwa nur eine kleine Revision befürworte, sondern
eine solche Aeuderuug dsS Zolltarifs wünscht, daß dessen
Urheber ihn nicht mehr erkenne» würden.

DaS Block -Kompromiß.
Wie die „Mpst ." vo» zuverliilstrer pulamntarischer

Sette hört, habe» sich die Blockparteien gester» auf
ein Kompromiß geeinigt . Wie w .tt« gemeldet wird,
will « an tu der Fioanzk»» « isfi«a, die heute zusaumevttitt,
al« direkte Strner eine Besitz steuer Vorschläge», die
100 Millionen bringe» soll and die durch die Einzelkosten
direkt eiogezoge» wird. Der Rest (50 Mill osen ) soll ans
de« Wege der Erhöhung der Matriknlarumlages ringezoge»werde».

Die vier Vertrauensleure der Blockparteien hatten
während des ganzen Sonntags miteinander verhandelt , um
zu einer Verständigung Zu gelangen. Ihre Verhandlungen
wurden gestern vormittag zunächst abgeschlossen;. Zu dm
Verhandlungen waren gestern »och hinz^gezogen worden:
von freisinniger Seite der Abg. Müller -Meiningen, von
natioualliberaler Sette Dr . Paasche, von den Konservativen
Freiherr v. Richthsfen und vo« der Reichspartet Freiherr
v. Gamp . Nachmittags traten daun die Fraktionen zusam¬
men, um ihrerseits z« den Vorschläge« der Vertrauensleute
Stellung zn nehmen. Die Verhandlungen der Parteien
zogen sich bi? spät in die Abendstunden hin. Erst im letzten
Augenblick kam es zu einer Einigung . Die Konservative«
halten zuerst eine Einigung auf der vorgeschlageuenGrund¬
lage abgelehnt ; sie versuchten aber durch Brr « Utluug dreier
Abgeordneter die Fühlung mit der bürgerlichen Linken ans-
rechtzuerhalteu. Im Laufe des Nachmittags traten dann
di« Vertrauensleute der Blockparteien nochmals znsavmev,
wobei sich dis Vertreter der Konservativen sich zu einer
Einigung bereit erklärten, falls die Freifiauigeu da» von
den Vertrauensleuten vsrgeschlageue naüsnalltberal -sreistnnige
Kompromiß aunebmen würden. Di « Freisinnigen hatten sich
nach Schluß der Plenarsitzung zn einer FraktiouSfitzuug ver¬
sammelt, in der sie sich dahin einigten, das Kompromiß
anzunehmen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 27 . Febr.

Am Tische drS BuudeSratS : Dernburg , v. Schuckmarm.
Präsident Graf Stolberg erklärt , er habe am Don¬

nerstag den beleidigenden Zuruf des Abg. Kulerski gegen
Dr . Böhme (verlogener Wrchyvicht gehört, sonst hätte er
ihn zur Ordnung gerufen.

Der Kolorria letal.
Eichhorn (So ; .). Herr Lattmavn hat gestern gegen

uns Sozialdemokraten eine kindische Bemerkung gemacht
über nufer angebliches Schweigen in der Kommission. (Der
Redner erhält einen Ordnungsruf .) ES ist nicht wahr,
daß wir geschwiegen Hasen. Wir lehnen die Kolonialpolttik
genau so rückhaltlos ab, wir bisher , werden sie immer ableyneu,
denn sie ist Ausbeutung nnd Unterjochung. Reden Sie dock nicht
immervomWert derKolsnie . Die angebliche Aufwärtsbewegnng
existiert nur in der Phantasie der Kolontalschwärmcr. So¬
gar für ein paar Bedürsviranstallen in Daressalam muß
«an sich das Geld erst ans Deutschland holen. Gesehen
haben wir die süswestafrikanischm Diamanten noch nicht
(Oho -Rase), aber ich will nicht bestreiten, daß sie da find.
Jedenfalls stad die Schätzungen wett übertriebe», nnd selbst
bei den höchste» Erträgnissen komme« noch sicht die Kosten

Schei » » *d Sei « . Nachgelassene Gedichte von
Wilhelm V « fch, mit dem Bildnis des Verfassers,
werden am 15. AP il zum 77. Geburtstage des Dichter»
erscheinen. Da » Buch wird geb. 3 kosten. Diese letzten
tu de« stillen Pfarrhaase zn Mechtshausen entstandenen
Gedicht; atmen eine köstliche Frische und einen gesunden
Humor ; nachstehend eins P oder

verzeihlich.
Er ist ein Dichter, also eitel.
Und, bitte, nehmt e» th« nicht krumm,
Zieht er aus seinem Lügenbentel
So allerlei Brimborinw.

Juwelen , Gold und stolze Namen,
Ein hohes Schloß i« Mendeuscheiu
Und schöne, höchstvrrltebie Damen,
Die» alles nennt der Dichter sein.

Indessen ist rin engeS Stübchen
Sein ungeheizter Aufenthalt.
Er hat kein Geld , er hat kein Liebchen.
Und seine Füße werden kalt.

des BerntchtuugrfeldzugeS gegen die Herero heraus . Neu-
lich hat Herr Dernburg in seinem Lortrag hier im Reichs-
tag in Gegenwart des sogenanntes obersten Kriegsherrn
selbst erklärt, daß die Kriegführung in Südwestafrika von
schlechten Erfolgen begleitet war . und der oberste Kriegsherr
mußte diesen Rüffel ruhig eiustecken. (Der Staatssekretär
begibt sich zum Präsidenten , dieser erteilt dem Redner den
zweiten Ordnungsruf .) Der Haapterfolg der Diamauten-
herrltchkeit ist eia wildes Börseaspiel, Herr Dernbsrg scheint
etwas unter dem Einfluß der Großbanken z« stehen. Herr
Arendt ist über das System Rrcheuberg ganz aus dem
Häuschen geraten . Er gebärdet sich als alter Afrikaner;
ich nahm immer an, dt; Wiege seiner Vorfahren habe in
Kleinasten gestanden. Er spielt sich als Schutzengel der
Pflanzer auf, aber in Deutschland knebelt er Polen , Arbeiter
nnd Preise . Ws find denn die Gelder geblieben, die unter
der GouverururSherrschaft des Herrn v. Liebert auSgegebeu
worden sind. Das System Dernburg ist immer noch das
kleinere Urbel. Mit aller Schärfe aber wende» wir uns
gegen jede Uoterjschsugs - und AnsbmtungspMir.

Dr . Arutug (al .) : Die Retchszuschüffe für unsere
Kolonien sind in der letzten Zeit ganz gewaltig herunter-
gegavg u. Sie alle, SiS auf Neuguinea, decken jetzt ihre
Zivilvrrwaltung aus eigenen Eiuküufteu. Vielleicht wäre
ein etwas langsameres Aastücken zur aktiven Vuwaltungs-
bilauz wünschenswert, damit klar Rückschläge kommen. Aus¬
fuhrzölle auf landwirtschaftliche Produkte sollte mau z. B.
unter keinen Umständen erheben. In der Juderfrage muß
endlich Ordnung geschaffen werden. Die neue Arbeiterver-
ordnLng wird znr Beruhigung der Pflanzer wesentlich bei¬
tragen . Der GsnvermNentSrat sollte einer Reorganisation
unterzogen werden. Wenn mau Kolonien hat muß mau
auch Lehrgeld zahlen, den Engländern ist es genau so ge-
gangen. Wir begrüßen eS dankbar, daß der Staatssekretär
den Friesen mit den Pflanzern herbeiwüuscht. Wir hoffen,
daß sich auch Herr v. Recheuberg danach richtet. Auch die
Ansiedler stad bereit tinzaschwenkeo, das zeigt der Empfang,
der de« UnterstaatsseLetär v. Lludrqaist bereitet ist. Be¬
sonders dankbar find wir dem Staatssekretär für die vor¬
jährige Äolsnialbahuvorlage . Das war eine große koloniale
Tat . Ohne Bahnen gibt es keine Entwickelung in den
Kolonien. Die Baumwollkultur ist in Ostafrika durchaus
verheißungsvoll, ebenso in Togo . Au den deutschen Firmen
liegt es nun, für die Schaffang vs» deuischen Unterneh¬mungen Sorae m traaeu.

Erzberger (Ztr .) : Die Kolonien haben sich wirt¬
schaftlich gut entwickelt, obgleich »och manches zu bessern
übrigbleibt . Bon der Rede des Herrn v. Liebelt kann
mau sagen: Es geht bet gedämpftem Trommetschlag.
(Heiterkeit.) Herr Arendt glaubte gar eine Fanfare zu
schmettern, aber im Grunde war seine Rede doch nichts
anderes als das Klagelied de» ttamrndm Jeremias aus
den Trümmern seiner früheren Kolonialpolttik . (Große
Heiterkeit.) Wenn der Staatssekretär seine Koutatpslitik
tu derselbe» Weise fortsührt , daun darf er ans unsere
Unterstützung rechnen. Eine gerechte Behandlung der Neger
kan« unmöglich zu Aufständen führen. Die Umkrempeluug
unserer ostafriksaische» Politik wäre das größte Unglück
für die zukunftsreiche Kolonie und für Las Mutterland.
Bei der Auswahl der Distriktsrommiffare ist äußerste Sorg-
fall geboten, daurit nicht etwa eine bürokratische, afrikanische
Gewerbrinspektios entsteht. Die fiuauztellr EnLwicklnag
unserer Kolonien ist durchaus nicht ungünstig. Wir haben
uns seit 1885 für eine vernünftige sparsame Kolonialpolttik
erklärt und werden das auch Wetter tu«. (Beifall , i. Ztr .)

Das HauS vertagt sich. Wetterberatnng Montag 2
Uhr. Schluß gegen 6 Uhr.

Tages -Weurgkettsn.
Aus Gtadt und Land

Ragow, de« 2. Mär, ISO«.
Der Kampf »« dir Friebe »- bewe, »ug. Zum

Ertrag von Pfarrer Wagner aus Nenhengstett.
Nicht» BefferS weiß ich mir an Sonn - und Feiertagen,
US rin Gespräch von Krieg und Kriegsgrschrei, Wenn
inten weit, in der Türkei Dir Völker auf einander schlage»- ,
so hätte bald mancher sprechen könne» wie der Bürgers-
»an» in Goethes Faust , wenn nicht die F icdevSidee
cotz russischer Umtriebe und serbischem Geschrei bet den
aropäischen Mächten die Oberhand behalten hätte . Eine
alttvierte Macht wagt es heuiige» Tages nicht « ehr so
eicht ihre Bürger den Schrecknissen eines Krieges anSzusetzev.
schon zu stark hat sich der FrirLeuSgedsuke der Gemüter
emächtigt und dis blutigen Duelle der Völker werden immer
rehr durch friedlich; Adnmchungm ersetzt; denken wir nur
« das Uebereiukommev zwischen Deutschland und Fraukrrich
etreffS Marokko. Seit 1905 find nicht weniger als gegen
!0 internationale Schkdrverträge avgefchloffcn worden,
hin Tribuua ! ist zur Hand , um weise zwischeu den Nationen
u richten, der Haager internationale Gerichtshof, der von
ämtltchen auf der Haager Käuferin ; vertretenen Mächten
iutzknommen ist. Wenn er auch rr*cht immer bis jetzt an-
prüfen wurde, so hat er doch schon öfters große Kriegs¬
brände verhindert. Wir erinnern nur an jenen Krieg, der
wischen England und Rußland infolge des Zwischenfalls
m der Dogger -Bank ouSzubrechm drohte. atS englische
ftscherbote durch Schüsse russischer KctegrsL'.ffr getroffen
osrdeu. Den Krieg aus der Welt zu schaffen, vGleicht
iaru europäischen Staaten ?und aszubahneu , dahin wirkt
mch die interparlamentarische Konferenz, die all - sriedeaS-
rcuudlichen Parlamentarier vereinigt. Am besten aber wird
legen die Geißel der Menschheit gearbeitet, wenn wir die
ittlichru Lehren JrsnL besorgen. muer denen sich folgender
sptuch befindet: „Wer zmv Schwert greift . der soll durch»
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Schwert umkommen". Wir begrüßen deshalb mit groß«
Freude, daß neuerdings auch die Geistlichen«ehr und mehr
za »Friedensfreunden"werde«; traten doch im letzten Jahr
gegen 70 Geistliche der deutschen Friedeurgesellschaft bei.
Und mit ganz besonderer Freude begrüßen wir es, daß ein
Geistlicher, Pfarrer Wagner von Nenhengstett nächsten
Sonntag hier i« „Rößle" eine Lanzei« Kampf um die
Friedensbewegung brechen will. Wir lade« jedermann,
auch die Frauen, die Mütter, ein. Der Eintritt ist frei
und die Diskussion wird fich wohl lebhaft gestalten.

für da» Friseur- ««dPerücke»
«achergewerbe. Die vor 3 Jahren gegründete freie
Innung für das obengenannte Handwerk ist aufgehoben und
au ihre Stelle auf den Antrag der freien Innung seitens
K. KreiSregieruug Reutlingen mit Wirkung vom1. März
1909 au, die Errichtung einer Zwaugsiurmng für das
Friseur- und Perückeumachergewrrve in den Oberämters
Calw, Freudeostadt, Horb, Nagold und Neuenbürg mit dem
Sitz in Nagold verfügt worden. ES fand nun am Sonntag
unter Leitung deSK. OöeramtZ und in Anwesenheit eines Ver¬
treters de- Landesverbands der Friseurei« Sasth. zum
.Bären" hier die konstituierende Bersamrulung der Innung
statt, in Micher neben Bekanntgabe des Statuts in der
Hauptsache die Wahle« zum Vorstand und de« verschiedenen
Ausschüssen standen. Zum Obermeister wurde der seitherige
Obermeister der freien Innung. Herr Friseur Weinstein-
Nagold, gewählt; Schriftführer und Kasfirr wurden wie
seither die Herren Mäßaer-Horb und Reinhardt-Calw.
Wettere Mitglieder des Vorstands sind die Herren Waith«-
Herrenalb und Wvz-Calw. In die Ausschüsse für
daS Gesellen- und HsrbrrgSweseu sowie das Lehrling?-
wesen traten die Herren Bayer-Cttw und Klumpp-Dorustrtten
ein. Die Wahl des GesellrnauSschufseZ wurde einer später
stattfinden'orn Versammlung der Gesellen Vorbehalten. Die
Zwaugsinuuug nmsaßt 50—60 Mitglieder.

Eisbich«. Der Appell an die Sportssreundr zur
regeren Beuntzuvg der hiesigen Eisbahn in der SamStag-
unmmer blieb nicht ohne Erfolg. Ein frohes Treiben
Herrschte am Ssuntagnachmittag aus der Bahn trotz zeit¬
weiligen Schneegestöbers. Auch da wieder konnte smau
des öfteren die Frage hören: giebt es denn Heuer kein
Msfrst? Vielleicht bedarf es nur dieser Anregung, um
noch vor Eintritt von Tauwetter diese hochwillkommene
Veranstaltung in Szene gesetzt zn schm.

* Es m»tz doch Frühling werde« — alldtewrilen
gestern die Staren im Kreuzertal zu sehen warm. Jetzt
heißt es hie Frühling- hie EtSsest!

Eaztal, 28. Febr. Bei der gestern hier vorgeuom-
«euen Schulthrißenwahl haben 110 Bürger abgestimmt.
Bo« dm»3 vorgeschlagenm Kandidaten wurde Johannes
Stieriuger Gemeiuderat mit 77 Stimmen als Ortsvorstehergewählt.

Nottexbmrg, 28 Febr. Das hiesige ZmtrumSorgan,
der „Ncckarbote", ging, wie wir hören, durch Kauf in den
Besitz von RrdbktmrA. Pfeffer, bisher Schriftleiter der
„Rems-Z imng" in Gmünd, Über. Es schwebten mancherlei
Gerüchte über diese Kaufsache in der Luft, die sich nunmehr
alle als haltlos Herausstellen. Inzwischen vollzog sich eine
neue Transaktion, indem genanntes Blatt mit der„Rotten-
brrrger Zeitung", zugleich Amtsblatt, verschmolzeu wurde,
deren Verleger mit dem neu;« Besitzer des „Neckarboten"
die offene Handelsgesellschaft Pfeffer, Strom und Hofmeister
eiugiugeu. Das neue Blatt, das unter dem gemeinsamen
Titel „Rottenburger Zeitung und N.ckarbstr" erscheint,
steht auf dem Boden des Zentrums.

r Birke«feld, 1. März. Der 28jähr. Steiubruch-
besitz« Th. Deuztno« geriet letzte Nacht mit hiesigen Ein¬
wohnern in eine Rauferei und erhielt dabei eine« Schaß
ln dm Unterleib. Tr wurdei« Pforzheim« Spital operiert
und schwebt in Lebensgefahr. Der Täter, ein Pforzheim«
Maurer, wurde verhaftet.

Stuttgart, 1. März. Gestern hat sich hi« , wie d«
„Schwäb. Merkur" berichtet, der Württembergische
Richterverei« gebildet, dem sofort 355 Beamte des
höheren JustizdiensteS beigetreteu fi-'d. Der Verein hat
sich de« Deutschen Richterbund als Mitglied asgeschloffen.

Stuttgart, 28. Febr. Nach dem„Staatsauzeiger"
hat der Kö rtg das Rektorat der LaudeSuviversttät Tübingen
dem Professor Dr. Schleich au der medizinischen Fakultät
übertragen.

Nnhestei», 28. Feb. (Korr.) DaS heutige Skifest erfreute
fich eines außerordentlich zahlreichen Besuches. Zu Hunderten
tummelten fich Mäivleiu und Weibletu mit den flinken
„Bretteln" ans dem leider etwas verharschten Schnee. Au
8 Wettläufe» beteiligten fich große und kleine Läufer beiderlei
Geschlechtes in großer Zahl. Besonders erheiternd für die
Zuschauer warm die Jugendwrttläufe. für welche zahlreiche
Preise vorgesehen warm. Im großen Danerlauf siegte
Kern(Srebach), der die etwa9 Kilo«, lauge, schwierige
Strecke in nur 57 Min. hinter fich brachte. Im großen
Sprunglauf ging Huber(Achero) mit einem schönen Sprung
von 19 Meter als Sieger hervor. Bei dem gemeinsamen Mit¬
tagsmahl wurden die Preise verteilt. Ein von der Geueral-
direktiou etngeschobmer Extcazng ab BaierZbronn beförderte
die Mehrzahl der württ. Teilnehmer wieder heimwärts.

r. Ca««ttatt, 1. März Gestern vormittag stieg von
der hiesigen Gisfabrik der Ballon Württemberg auf.
Tr ist nachmittags4 Uhr in Walldürn in Baden glatt
gelandet. Die höchst erreichte Höhe betrug 1500 Meter.

r Böckiuge», 1. März. Am SamStag nachmittag
stürzte fich in der Nähe des Ssuthrimer eisernes Stegs
ein von hier gebürtiges ca. 16 Iah e altes Mädchen in
selbstmörderisch«! Absicht in den Neckar, nachdem eS sich
zuvor einiger Kleidungsstücke entledigt hatte. DaS Mädchen
wurde aber von Mindern, die fich gerade in der Nähe be¬
fanden, aus dem Wasser geholt vud daun in die elterliche
Wohnung gebracht. Verschmähte Liebe soll daS Mädchen
zu der Tat veranlaßth;beu.

r Ul« , 28. Febr. D« wegen Beleidigung verhaftete
Redakteur Dr. Herm. Körner ist auf seine Beschwerde hin
gestern abend zufolge eiucS Beschlusses der Strafkammer ans
der Haft rutlaffm worden, nachdem fich sein Gewährsmann
genannt hat und die BkrabredusgSgefahr als beseitigt gilt

Z« der Aagelegeuhett de» Vtedakteurs der
„Ul« er Ztg." brmerkr das „N. Tagbl.":

Die Vertretung der Presse hat allen Anlaß, diesen
Vorgang, bei dem einer ihrer Vertreter so schwer in Mit¬
leidenschaft gezogen wurde, gründlich zu besprechen; eS find
in Deutschland in letzter Zeit große Preßprozeffe vorgr-
kammen, aber keium Mmschen fiel es et», „wegen Kollu¬
sionsgefahr" Haftbefehle aoszustklle«, weder gegen Maximilian
Harden, «sch gegen Albert Herzog, noch gegen Martin
Grub«. noch gegen sonst jemanden; und wenn etwa der
Haftbefehl gegen Zlgenstei« ins Feld geführt werden wollte,
so sei gleich darauf hivgewiesev, daß dieser erst erlaffeu
wurde, als Jlgensteia nicht bloß Fluchtverdacht«regt,
sondern dir Flucht in? Ausland auch schon ausgeführt
hatte. Aber nicht ein aal Fluchtverdacht kann bei Herrn
Dr. Körner geltend gemacht werden. Angesichts dieses
Vorgehens gegen eines Redakteur haben seine württembrrg-
jschen und darüber hinaus seine deutschen Kollege» allen
Anlaß, diesen Fall genau zu »versuchen, deun was gestern

in Ul« zum erstenmal versucht wurde, kann nur zu leicht
allenthalben Prox.S werden. Wir hoffen daher, daß daS
Srandesintereffr der Redakteure politische Sondert ündclei
überwinden und hiureichen wird, in diesem Fall Körn«
rin solidarisches Vorgehen zu zeitigen mit dem End¬
zweck, eine solche Behandlung von Redakteuren künf¬
tig zu verhüten.

Deutsche« Reich.
Berit «, 28. Febr. Durch eingehende Nachprüfungen

stellte die Kriminalpolizei fest, daß von den zur Anzeige
gebrachten Messerstechereien9 erdichtet find.

Sig «rari«ge», 1. März. Die Fürstin Maria
Theresia von Hohenzolleru  ist um9 Uhr 20Min.
heute früh verschieden.

r Pforzhei« , 1. März. In d« steilen Söthestraße
schlug am Samstag mittag ein ins Rutschen geraten«
Langholzwagen eine entgegenkommende Droschke, in der
Dr. Rosenbergs-ß, aus die Seite, so daß die Pferde schwer
verletzt wurden. DaS einem>ß'.e tufrlze BeiubrvchS gl-ich
getötet werden. Bride haben einen Wert von 1500«st.
Der Kais her und der Arzt blieben unverletzt.

Freidnrg t. B., 28 FM. Mit lebensgefährlichen
Schußwunden wurden heute ein früherer Student und eine
Kellnerin gefunden, die wegen einer Liebesaffäre den Tod
suchten.

Müsche«, 27. 27. Febr. Ein Juwelesdtebstahl
ist in eine« Hitrl am Bahnhof verübt worden. In diesem
Hotel war vor einigen Tagen eine österreichische Baronin
abgestiegLN, die ihre Juwelen im Werte von 18000
in ihrem Küfftr aufbewahrt hatte. Erst seit gestern ver¬
mißte die Dame ihre Schmrckjachea. Die Kriminalpolizei
hat zwar sofort Nachforschungen««gestellt, aber bis jetzt
erfolglos.

Daraestadt, 28. Febr. Von dm bei de« Rodel-
u.nglück  Verletzten ist Leutnantv. Reden (rin Sohn deS
hiesige» ersten Staatsanwaltes Gehr mratSv. Reden) noch
gestrru seinen schweren inuneu Verletzungen erlegen.  Leut¬
nantv. Geldern,  der eines Oberscheukelbruch erlitten hat,
war bis heute mittag bestnunngSlsS, indessen hofft» au,
ihn wie di? beiden anderen Leruaglückreu am Lehen zu
erhalten.

Mainz , 25. Febr. Ja der Kaserne  d« 5. Kom¬
panie drL Brandend«:gischen Artillerie-Regiments kam es
dieser Tage zwischen alten Lrnteu«nd Rekruten zu ein«
Schlägerei.  Die Rekruten griffen schließlich zu den
Säbeln und schlugen elbarmunglos auf ihre Angreifer, die
älterru Mannschaften, wobri drei Personen schwer verletztwerden.

Ausland.
Paris , 1. März. Sch ffeurrglück. AuS Marseille

Wad tel̂ rophkrt, daß der aus Nlg'.er komweude Dampf«
„Billed'Älgser" von dem gleichfalls aus Algier kommenden
Dampfer„Orleauuais" ««gerannt worden sei. Die„Bille
d'Äig er" sank, und auch die„OrleauuaiS" wmde schwer
beschädigt. Die Mannschaft und die Passagiere deS erstereu
konnten von der „OrleennaiL" cmfgrromwen werden.

Lasdtvirtfchaft, Haube! uud Verkehr.
Rottweil , > März Liegeuschuftsverkauf. Herr » . Holl

verkauft» seine Mrlschaft und Braue « z E„, «l samt Kellereteu.
Brauerei- und Wrrtfchastttnventar, sowie ca. 8' /, Morgen Wiese«
an di« Firma I G Grüner, B auereides., «gl. Hoflieferant i»
Eavnftatt zum Preis von 207S«l> Der verkauf wurde durch
da- LtezenschaftSbüroA. Prcpburger o. Siexivgen vermittelt. Di«
Ueberaahm» » folgt aus 1. April d I .
Druck und Verlag der G. W. Zatsrr 'schen Buchdrucker» (EmU
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: «. Pa »».

Nagold.

üichtmWkrlkWg.
Der aus Samstag , de« 6 März

fallende

wird auf den am
Donnerstag , de« 4. März

stattfindeudeu

Biehrnarkt verlegt.
Den 27. Februar 1909.

Stadtschultheißmamt:
_ _ Broddeck.

Brkarmtmach«ng
betr. Einrichtung eine- Meldeorts in Naxold

mit vorerst monatlich zweimaliger Anwesenheit
deS Bezirksfeldwedels.

Vom1. September 1908 ab ist an jede« 1. «»d S. Do«««r».
lag d. Mt - und falls auf einen dieser Tage rin Feiertag fällt, am
D„ e »gchrr ei» vezikk-feldwebelz-k E,tge,e»„ h«e v»» Meldungen,
»chiche, , sm. t» Nagold, OdeeamtSgebä-de, Zimm« de» «stldtenrr«,t»Mrse,d.

Dienststundeu: vormittag» von9—12 Uhr
„ nachmittags„ 2—5 „

Kgl. Bezirkskouummdo Calw.

K. F»rfta« t Atteafteig.
Stangen-,

Beigholz- «nd
Reis-Berkauf.

Am Doomer- tag de« LI.
März vor« . 10 Uhr im„grünen
Baum" in Alteusteig aus StaatS-
wald Nouuenwald Abt.Stnbevhalde,
Nenwte», Reute und Ober« Hoch¬wald:

557 ftchteve Ba «sta»gea I. »,
184 I. b, 29 I!., 14 Ili . Klaff'.
64 HagstangeuI., 100 II., 42III. Kl.
« « .: 2 Spälte- II. Kl., 3
SStit« , 17 Prügel. 55 Anbruch;
277 Rm. R iS auf Haufen; 9
Lose breitltcqeud geschätzt zu 188
R«., und 2 Los« Schlagraum.

Nagold.
Eine schwere, mit dr» dritten Kalb

36 Wachn trächt geA
zu Zuge geeignet, verkauft.

G . Walz , z. Anker.
Formulare für

Ws- und WWM
IU Hain, bei« . W . Zaiser.

Die  Stadtgemeinde Nagold
AM' verkauft

am Montag den8. März
Eichenflammhoh

in? Distrikt Böhl Abt. Staarrueck und zwar
27 Stämme4—8 m lau« mit meist1—2
Fstm, « eist Küfer «. Schreiuerware.

Z.-sammtukttnst nachm. S Uhr auf - er
alte» Heerftraffe am vorderen Feldtraus
2-s StlvrwaldS WaSlt.

Für 20 Pfennig könne« über 100
Portiones Suppen , Saucen,
Salate , Gemüse gewürzt werden,
— so billig and ausgiebig ist
Kuorr -SoS. Unstreitig das Beste

iu seiner Art.



Aeulzcde Mäenzgezellzclult.
Am Sonntag , de« 7. März

ateudS 8 Uhe
wirdH:rr Pfarrer von Neuheugstett im Gasthofz. Rötzleeinen

^ Vortrag ^
halten über

„Der Rampf der Friedensbewegung ."
Jedermann etvgeladeo, auch Frauen . ::::: Eintritt frei.

Ale Ortsgruppe Kagold.

Der Bezirks- Verein:: ::
Ziegenzucht- :: :: Nagold

hält am
Tonn ag den V. März d. I . «achmitt . Ä Uhr

im Gasthausẑ r „Eonae" 1« Vtohrdorf  eine

Hauptversammlung
ab, wozu die v rehrl. Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins
sekundlichst eiogeladeu werden.

Der Ätrrsschtttz.

6ese1? Iick geschäht'.

E ^ ockiingae

elmostsi
neme MWWW^Nllr
tdemikslien̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ kräckf

6esksld 6er »srürUckste VolttslrvQÜ

MW

ttuck in 50 unci iso l.iterpslleten rm Kaden.
Uedvesll UUoävi'ksgvn, erkenntlick ckurck pisbLts,
vcker äirekt ad klockingen unter klacknakme von
VUslss L Oo ., Q. m. b. psovbingsn s »Fs.

^ ^ E ^ roLpeLt^ m ^ 6skrLULksLNvei ^ nnLti8 ^un6 franko.

WMWWWWWWWWU>WMÛ Litt « "HM M̂MWWWWMWWIWWI

IrSHi !8cIl ' b 0jtrsiitzil8Akt !liir i
»o- UaiurdsilkrLttigsr Vitronvusatt »ns trisvdso Vitronva -n» g
gvSsnvivdlMvuwL , ksltsuvdt , Isvdias , llalsl ., Ll»ssn -,M »rsu o. »
kallonst . krodvü . nebst ^ nvsisllNA ll. Danksebr . V. Ovbolltsr,
kvl ^ nxabv ä. 2sitnnx Zratis n . franko oäsr 8akt v . va 60
Vitronvn 3.25 . v . oa 120 6 !tr . K.50 krko — (I^aebn . 30 kkg.
msbr .) - ^V1stl « rv « rlL.

2a Aüvbvnneeeoken n. Vvrsilunx «rkrisolisuL. I.iwooa <ioo unvntd.
Vrüttmsob , « vrU » v . 34 , LöniAsbsr ^vrstr 17.

llokorant türstl . Sokdaltnngsn . l^nr sollt mit ? Iombo H V.
Herr BI». L . sodrsidi: diaod Esdrnuob Idrs,

U» NLVUIIL » » I » N»II »» Oitronsn». ist ooo »Uss dessitixt , iekkül»1«» 1ek
ja cki« t̂luxiinxsj. »uiüokvorsetnt trotr » . 52 ^»krs. Lsio Xörper „ ar «io
rvios« vurobeinnncksr; Aaxsnckr., 8okvinä «i, ^ pptztitlosixk., Lotlixk ., io a.
üiivckeroo. »sit êeilix kstt . Zodwerreu in äenselb.,Leissen i. ^ »oksnu.Allskeln
äor Odersodsnkeio. Eiodt io äso xr. 2sden « it dsä. 8vdwer»sn o. 6ssedvai »t
bi. cki« tVaäso, lei»küble mied vsrxü. lbren Oitronsns. tt ank»vLrwsts »n smpk.

Litte mir uwx. k. 5.50 AK. Oitrooeos. , n senäen, wo»,
"E« » »» ». VILI,» 20  w . Krsnäs witt ., ÜL8S iod 8 kkä. »dxenoww.
k»d«, o. „ sräs ldr. 8»tt künkt. io w. 8 . os« oiokt ksNIeoi»»svo. k^»o 1°.

MWWWWWWWM̂ WW

^ I!siittksilei!̂ esMeti !! elge«leiii luteum , ss» "V

IHarr "8parkvrii8vik6 >

3 S

WM

un»enettig ai« d«»e« unN diNigatv L
Mi-a«n Usu»Ksit>»ii ^

I tllei»l»v . r «>i» »rr » »>a»r v. » Pii . li . ,f,tzrIb > DDs «v .̂ u»^ , a», «ia <vürn.)

>Vk

Nagold.
Frisch gewässerte

tockfische
empfiehlt

Lvtiurlol»
Nagold.

Bestelluuge«
auf grüue - bucheues

Scheiterholz
nimmt sofort entgegen, sowie dürre-
tauueues T Heiterholz
hat abzugebeu.

Wilhelm Grüttittger»
Oeksnom.
Nagold.

L̂ äiLtTr-  G

nse
sowie

Nrgentbaler
kppetitNzcde«

zu 12 das Stück
frisch eiugetroffeu bei

KU8lLV kivüvl ' .

«acht ein zartes , reine- Gesicht , rosige-
jugendfrischesAussehe « , we>ße, s mmet-
weiche Haut und blendend schöner Triut.

Alle- dies erzeugt die allein echte
Stkck npserd -Liliemnilchselse

v. Bergmann ckc Co ., Radebenl
L kt 50 4 b <: k». HV. und

Wildderg.
Ein WaggonUnion-

Briketts
trifft dieser Tage eia uud bitte
ich am Borausbrstellaag

G . Eberhardt.
Nagold.

Wegen Todesfall
verkauft

Unterzeichnete am
«üchften Donnerstag

vorm . 1L Uhr

(S trächtiG«
». Lft. Kalb) ,sow'e
1 jähriges Rmd

wozu Liebhaber eiuladet
keinricb Oerstle

W twe.

^L !87LK8kl . 0LK
kürs LsutLelis Raus 0

Herau- gegebrn vom » unstwart , find
,« je 25 ^ zu bezirhkN durch dir
«. «.rzi8KL'»ed«KM-o.»„ »»»«g.

lag«!-

Viohrdorf.
Em älteres gutes

L « IK

setzt dem Verkauf aaS
Karl Aenz.

Oberiesingen (nicht Oberj-Ninge»),

L «N - « i> KMz - Wmf.
Am Mittwoch , de« S. März d. As.

kommen im hiesigen Gemeiudewald zum Verkauf:
32 St . Eiche» mit 28.00 Fm
15 „ Bau-u. Wagnereichen 4.00
K „ Buchen 5.K8 ..
7 Buke» .. 2.50 ..
1 „ Linde .. 1.00 ..

118 „ Nadelho'Mmme ,. 50,00 ,.
Zusammer kauft vormittags 10 Uhr im Ort, wozu Liebhaber

eiuladet
Waldmeister Böß.

Wie jedes Zahr, so nehme ich auch Heuer Lks-
«Lettr-NAfSn auf

Eoks . I^oklenetc.
entgegen, und wollen solche öakdmöglichst gemacht
werden.

Mit8 farbigen Takeln uud vielen Abbildungen im Text. 1700 Kochrezepte.
600 Seiten. Fein gebunden Preis Mt. S.—.

Vorrätig in der
_ _ H. W. Aaiser'sche Buchh dlg._

»» , . . . — '
prMrcd ! Xsu!

3Ü k̂ kg.

»
»
<i

12 flLokoksn linle
in 6ivsr8ön fardsn.

lrkdraueiisaiivlkiLwiA:
Mau leat ein Ttuteublättchr« beliebiger

Farbe in ein Fläschchen oder kleiner Gesäß uud
und gießt darauf ca. 5 bis 6 Gramm heißes
Wasser(etwa2 T>elöffl voll).

Nach riaig'MUmschüttelu ist die tadelloseste
Schreib-und kopierfähige Prachttinte fertig.

Hellere oder dunklere Farben ksuu mau dadurch
ei zitlev, daß « au mehr oder weniger Wasser

aufgteßt.

Alleinverkauf fnr stsgolS«nS Umgebung:

Buch- »ud Schreibmatertalienhaudlnug

Bäckerlehrling
wird gegen Vergütung zur grüudl.
AuSbilduug in der Brot» und Fein¬
bäckern sofort oder bis 1. Mai
aufgeuomoteu bei

Fr . Bauer , Anffenhansen
Olgastr. 5.

Nagold.
Beschäftig»,»« gesucht

süc eine

Frau
rveut. auch befsrre Laufstelle.

Zu erfragen iu der Exped. d. Bl.
Pfrondorf.

Ein tüchtiger
Kundenmüller

kann sogleich eintreteu uud ein
Lehrling

bis Milte April bei
Albert Kayser.

«W !mrkb..1Wktt « k
der Btadt Nagold:

Geburten : Klara L. d Karl Jmanuel
Friedrich, Mafchlnenstrieker» de» 07.
Febr.

Eheschließungen: Josef Matthias Jlg.
Soldardriter dahier und Anna Mart«

über, Kettenmachrrtn hier, den 27.
rbr.
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